
Steiermark - Der

jüngste Armuts­
bericht beleuch­
tet die Jahre
2005/2006, ehe
die große Teue­
rungswelle an­
rollte. Doch
auch so ist die
Studie alarmie-
rend. 65.000
Steirer leben
demnach unter
der Armutsgren­
ze, 136.000 sind gefährdet,
in diese Falle abzurut­
schen. Das sind fast zehn
Prozent der Bevölkerung.
Ohne staatliches Sozialsys­
tem wären überhaupt 43
Prozent der Steirer armuts­
gefährdet.

"Der Bericht zeigt, wie
marktkonformes Wunsch­
denken und soziale Reali­
tät auseinander liegen",
kritisiert KPÖ-Klubchef
Ernest Kaltenegger - und
zieht seine Schlüsse dar­
aus. "Wir brauchen mehr
Vollzeitarbeitsplätze, von
denen man leben kann,
und einen gesetzlichen
Mindestlohn statt moder­
ner Sklaverei und Lohn­

dumping."
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136.000 armutsgefährdet0
Steirer: Kommunist alarmiert

Kaltenegger
kam mit .dem
Bericht als Erster
an die Öffent­
lichkeit. Vor den
Nationalrats­
wahlen, so mut­
maßt er, sei er
weder für die So­
zialdemokraten
noch für die

Angriff auf SPfVP: Volkspartei
Ernest Kaltenegger schmeichelhaft.

"Es ist bedauer­
lich, dass sich die Regie­
rungsparteien lieber mit
monatelangen Spiegel­
fechtereien beschäftigen,
statt endlich auf die be­
schämenden Fakten zu
reagieren", merkt er zum
steirischen Klima an.

Der KPÖ-Klubchef
schießt sich bundesweit
auf die Sozialdemokratie
ein. "In Wahlkämpfen wird
immer wieder von sozialer
Gerechtigkeit gesprochen.
Wir werden die SPÖ daran
erinnern. "

Die Studie konstatiert
Armutsgefahr speziell für
alleinerziehende Mütter,
Pensionisten, chronisch
kranke und kinderreiche
Familien.


